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GERD-RÜDIGER HOFFMANN 
 
SCHULFAHRTEN SOLLEN PÄDAGOGISCHEN 

WERT HABEN 
 
Rede zum Tagesordnungspunkt 8 der 78. Sitzung des Landtages Brandenburg am 
6. Juni 2013: „Klassenfahrten ermöglichen“ (Antrag von CDU, FDP, Bündnis 
90/Die Grünen und des Abgeordneten Christoph Schulze; Drucksache 5/7369) so-
wie der Änderungsantrag des Abgeordneten Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann (Druck-
sache 5/7404) 

 
Mehrere Redner betonten in der Debatte, dass einzig und allein die Schul-
leitungen für die Genehmigung von Schulfahrten zuständig sein sollten und 
das Bildungsministerium auch keine Kriterien festlegen könne, welche bean-
tragten Schulfahrten als pädagogisch sinnvoll gelten könnten.  
 
Deshalb begann ich meine Rede mit einer Erwiderung. 
 

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Ich traue dem Ministerium in der Tat 

einiges mehr zu, obwohl mein Antrag gar nicht in die Richtung geht, die hier gele-

gentlich unterstellt wurde. 
 

Der hier zu beratende Antrag „Klassenfahrten ermöglichen“ ist, so glaube ich, zu 

unterstützen, obwohl eigentlich schon die Überschrift genauer sein müsste. Vor al-

lem aber sollte nicht nur der Gesichtspunkt Dienstreise oder Nicht-Dienstreise eine 

Rolle spielen, sondern der pädagogische Nutzen von Schulfahrten. Spaß muss des-

halb doch nicht aus Schulfahrten verbannt sein! 
 

Der Antrag ist zur rechten Zeit gestellt, und zwar erstens der Sache selbst wegen, 
weil es nach entsprechenden Gerichtsurteilen auch im Land Brandenburg Hand-

lungsbedarf gibt. Die halbherzigen Antworten der Ministerin vom Januar 2013 auf 

meine Kleine Anfrage „Schulfahrten als Dienstreise für Lehrkräfte“ konnten nicht 

genügen. 
 

Zweitens ist es richtig, wenn sich der Landtag mit diesem Thema beschäftigt, auch 

wenn sich eine Arbeitsgruppe des Ministeriums der Sache bereits angenommen 

hat. Was mir aber wichtig ist  - und damit möchte ich den vorliegenden Antrag er-

gänzen -, ist, dass die Überarbeitung der Regelung für Schulfahrten aus gegebenem 

Anlass genutzt werden sollte, um Schulfahrten qualitativ zu verbessern und neben 

den Gesichtspunkten Integration und Sozialverhalten auch stärker fächerübergrei-

fende Lernziele zu berücksichtigen. 
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Die zur Verfügung zu stellenden Mittel sollen an pädagogisch sinnvolle Schulfahrten 

gebunden sein. Diese wären verbindlicher zu bestimmen, nicht einengend. Wenn 

hier über die gültigen Verordnungen hinaus die Kriterien, was eine förderungsfähige 

Schulfahrt ist, überarbeitet würden, dann hätte das doch nichts mit Zentralismus 

oder Dirigismus zu tun. Manchmal führen wir wirklich eine seltsam kantische, deut-

sche Debatte, wo Lernen immer auf der einen Seite steht, Spaß und Freude dage-

gen auf der anderen. Ich glaube, so geht es nicht, und jeder gute Lehrer und jede 

gute Lehrerin weiß das auch. 
 

Entscheiden, welche Klassenfahrten genehmigt werden sollen und welche nicht, 

sollen und müssen auf jeden Fall die Schulleitungen. Wirklich frei und kompetent in 

der Entscheidung können sie aber nur sein, wenn hauptsächlich andere Kriterien als 

Finanzen bei der Genehmigung oder auch bei der Ablehnung in Anschlag gebracht 

werden können. 
 

Ja, die Mittel für Schulfahrten sollten in den Händen der Schule selber sein. Deshalb 

mein Vorschlag für eine noch zu führende Debatte: Es sollte an jeder Schule nach 

Vorbild des Berliner Modells eine Lehrkraft mit zwei Abminderungsstunden pro Wo-

che für die Koordination aller schulischen und außerschulischen Aktivitäten zur kul-

turellen Bildung eingesetzt werden. Diese Lehrkraft könnte auch für die inhaltliche 

Profilierung der Schulfahrten verantwortlich sein. Natürlich müsste deren Machbar-

keit für Brandenburg geprüft werden. 
 

Mit meinem Änderungsantrag werden die auf den Weg gebrachten Aktivitäten der 

Landesregierung, so meine ich, zur Überarbeitung der Regelungen für Schulfahrten 

besser berücksichtigt und besondere Bemühungen, Schulfahrten stärker nach in-

haltlichen Kriterien zu definieren, stärker gewürdigt. Die Möglichkeit der Kostener-

stattung bzw. auch der Ablehnung könnte so verbindlicher nach pädagogischen 

Zielstellungen geregelt werden. 
 

Ich bitte Sie: Denken Sie über meinen Änderungsantrag nach und stimmen Sie dem 

Antrag von CDU, FDP, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und des Abgeordneten Schulze 

zu. Vielen Dank. 

 

Meinem Änderungsantrag stimmten lediglich die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und mehrere Abge-
ordnete der Fraktion DIE LINKE zu. Auch der ursprüngliche Antrag von CDU, FDP und Bündnis 90/Die 
Grünen wurde abgelehnt. Der bildungspolitische Sprecher der SPD-Fraktion Thomas Günther fand den 
Antrag unnötig und behauptete, die Forderungen seien längst umgesetzt worden. Lehrer müssten nicht 
mehr auf die Reisekostenerstattung verzichten. Es stünde genug Geld zur Verfügung, um die Fahrten 
ausreichend zu bezuschussen. Ministerin Dr. Martina Münch (SPD) sagte, der Antrag sei überholt, da die 
geforderten Maßnahmen längst auf den Weg gebracht worden seien.  

 
6. Juni 2013 


